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Ueber Sie Zelöseeisorge
lcsen wir in einem Brief des badischen Felddivisions -
Pfarrers Ebner bemerkenswerte Angaben , die sich
teilweise auch gegen den Professor Dunkmann von
Gteifswald wenden . Dieser hat in einer Zeitung
den von prosessoraler Weisheit zeugenden Ausspruch
getan , daß Religion und Kirche in diesem Kriege
draußen im Felde nur eine ganz unbedeutende Rolle
spielten . Professor Dunkmann hat sich damit nicht
als exakter Forscher erwiesen , sondern als Mann , der
die Dinge der Wirklichkeit von der souveränen Höhe
seines Lehrstuhls aus betrachtet bezw . ignoriert . Das
haben ihm sowohl Offiziere und Aerzte als auch
Geistliche und einfache Soldaten bezeugt . Zu diesen
Zeugnissen gegen das merkwürdig unüberlegte Wort
des Professors gehören auch die nachfolgenden Aus -
Führungen von Herrn Divisionspfarrer Ebner , die
wir im Hellberger Volks 'blatt lesen.

Ebner liegt mit badische» Truppen in 'der Cham¬
pagne uud schildert seine Seelsorgerarbeit allda in
folgender Weise :

Von dieser Anhöhe aus konnte ich gegen Süden
und Osten mein ganzes Pastorationsgebiet über -
schauen. In dm Waldungen gegen den Schützen -
graben sind gedeckte Altäre aus Holz erbaut . Der
Platz ist so ausgewählt , daß die Truppen beim
Gottesdienst von Fliegern nicht gesehen werden
können . Einer dieser Altäre ist so nahe an Her feind -
jichen Stellung , daß beim Gottesdienst nicht ge-
sungen werden darf . Ein unterer Waldaltar liegt
so günstig , daß sogar die Regimentsmusik die Meß -
gesänge begleitet . In zwei Dörfern , in welchen aus¬
ruhende Truppen liegen , wird der Feldgottesdienst
m den Kirchen gehalten . Auf Feld - und Waldwegen ,
die erst im Kriege angelegt wurden und zur Regen -
Zeit sehr schmutzig sind , gelangt man zu Fuß zu den
Waldlagern vom Onartierort aus in 1*4 Stunde .
Aenn es nicht pressiert , braucht man die gleiche Zeit
mit £ em Reitpferd oder mit Wagen . Die Anzahl
der Truppen , die an dem Gottesdienst teilnehmen
mt den einzelnen Orten beläuft sich auf 200—500.
Deswegen wird oft Feldgottesdienst gehalten , damit
alle Abteilungen möglichst bald wieder an die Reihe
kommen . In , Monat Juli war 30 mal Feldgottes -
dienst mit Predilgt und hl . Messe, im August 26 und
nn September 29 inal . Während ' dieser Zeit wurden
öl Ansprachen an die Mannschaften vor der Beicht
gehalten . Beichtgehört wird in den zwei Kirchen
und in den Waldlagern bei den Waldaltären oder in
Unterständen .

' Mehrere tausend Soldaten und Offi -
ziere haben in dem Vierteljahre die Osterbeichte ab -
gelegt . In den, 'Waldlager setzt sich der Feldgeist -
liche am Altar auf einen Stuhl , der aus einem Un -
terstand gebracht wird , die Beichtenden knien neben
>hn , die andern stehen im Umkreis oder liegen unter
den Waldbäumen und lesen ihre Gebetbücher . Ein -
mal war kein Stuhl aufzutreiben . Ich setzte mich
auf einen Baumstumpf und die beichtenden Soldaten
knieten neben mich im Waldmoos . Manche müssen
dier Stunden warten , bis sie beichten können . Bei
Ichlechteni Wetter habe ich die Beichte abgenommen
Ul dem Feldwagen einer requirierten Chaise sitzend .
~ ie Beichtenden stehen an der aufgemachten Wagen -
iure und empfangen das Sakrament der Versöhnung
und der Barmherzigkeit . Am 30 . und 31 . Juli
waren es in den zwei Kirchen und bei zwei Wald -
altaren 320 Beichtende , die ich alle zu hören hatte .
Aushilfe gibt es nicht wie zu Haufe . In diesen drei
-vconaten wurden über 12 000 hl . Kommunionen aus -
geteilt . Das Tagebuch des Feldgeistlichen schließt an
lolchen Tagen , die gnadenreich sind wie eine heilige
Mission , mit Worten dankbarer Freude gegen den
barmherzigen und gütigen Vater im Himmel , der
mtrch seinen eingeborenen Sohn die Parabeln vom
verlorenen Sohn und vom verlorenen Schäfchen'Mit bloß hat verkünden lassen , sondern immer und
uuiner wieder in Erfüllung gehen läßt , besonders
mer an der Front in diesem furchtbaren Kriege . Die
Zuwürfe gegeil die Feldgeistlichen , die sich der

relfswalder Universitätsprofessor Dunkmann in
vollständiger Unkenntnis der Verhältnisse erlaubt

hat , sind nicht gerecht und der Wahrheit entsprechend
und darum in der Köln . Volkszeitung in mehreren
Artikeln energisch zurückgewiesen worden . Die Feld -
geistlichen arbeiten nicht bloß hinter der Front , son-
dern auch in den vordersten Linien . Auch darin
täuscht sich der Herr Professor sehr , wenn er meint ,
die Pastoration unter den Soldaten habe "keinen be-
sonderen Einfluß auf die Schlagfertigkeit des Heeres .
Er komme nur einige Wochen an die Front und er
wird ganz anders roden und schreiben . Ein Ar -
tillenehauptmaim im Priesterwalde , der mit mir
über die Feldpastoration sprach , faßte seine Erfahr -
ungen in die Worte : „Die Geistlichen
spielen eine große Rolle in diesem
Krieg e .

"

In den vergangenen zwei Wochen suchte ich die
Artillerie auf in der Feuerstellung , um den Katho -
liken die hl . Sakramente zu spenden . Neben den
Geschützen wurde in einem Unterstand Beicht gehört
und nachher die hl . Kommunion ausgeteilt . Einmal
brauchte ich 5% Stunden , um 28 Kanonieren und
2 Offizieren die hl . Sakramente zu spenden . So
weit lagen die Geschütze auseinander . Zwischen
Beicht und Kommunion mußten mehrmals die Leute
an die Geschütze , um zu feuern . Ein biederer Kano -
nier sagte mir nach der Beichte : „H e r r P f a r r e r ,
der Gottesdienst ist unser einziger
Tr o st in dieser Einöd c.

" Die Kanoniere
bleiben immer bei den Geschützen, sie kommen nicht
in Dorfquartiere oder ins Waldlager wie die In -
fanterie .

Ani 2 . Oktober hielt ich zwei Feldgottesdienste fizr
ein Bataillon , das am Abeild abrücken mußte zu
einer anderen Division , um an einer gefährdeten
Stelle eingesetzt zu werden . Nach der Predigt
wurde Neue vorgebetet , die Generalabsolution er -
teilt und bei der heiligen Messe kommunizierten drei
Offiziere und die Mannschaften , allen voran der
Bataillonsführer Major N . N . Am 12. Oktober kam
das Bataillon , das schwere Tage hinter sich hatte ,
wieder zurück zu unserer Division , aber nicht
mehr alle . Für nicht wenige war jene heilige
Kommunion die Wegzehrung . Der Major erzählte
mir von dem furchtbaren Trommelfeuer und den
Strapazen und sagte unter anderein : „Die Ko in-
n, n n i o il hat ni i ch sehr g e st ä r f t .

" Seine
Leute lobte er mit den Worten : „Man möchte
weinen vor Freude , so wacker haben
sich die Braven geh alte n .

"

Am 16 . Juli war ich mit dem Brigade - Koniman -
deur im Schützengraben des Regiments Sir . . . In
diesem Schützengraben , der in Kreidefelsen einge -
hauen ist, sah ich den ganzen Kreuzweg in die Kreide
der Grabenwand eingeschiützt. Die Kreide läßt sich
mit dem Messer wie das Holz bearbeiten . Da und
dort erblickt das Auge kleine Altärchen aus Kreide
mit Bildern des Herrn und der Heiligen .

Gestern erzählte Mir ein Leutnant des Regi -
nients . . von einem kunstvollen Kreidealtar in
ihrem Schützengraben . Heute schenkte er mir eine
Photographie von diesem äußeren Zeichen des reli -
giösen Sinnes unserer Braven an der Front .
Manche unter den Soldaten , besonders Städtler ,
waren seit Jahren gewohnt , Sonn - und Feiertage zu
Ausflügen zu benützen , ohne den Gottesdienst zu
besuchen. Sie entschuldigen sich mit der Phrase , daß
sie Gottesdienst halten draußen iit der Natur , "daß
man keine Kirche und ^Geistliche mehr brauche . Jetzt
leuchtet über ihrem Schüyengraben ^ die Sonne , es
flimmern in der langen Nacht die Sterne , es wirft
der Mond das milde Licht in Graben und Unter -
ftaiid , trotz Krieg und Tod blühen Blumen und
Blünilein draußen in Flnr und Feld . Der Wald
gibt Schutz gegen Flieger und Obdach für Erdwohn -
vngen , die Natur draußen ist gleich geblieben , aber
viele , die ihren Gottesdienst und ihre Andacht ilur
draußen in der Natur suchten , sind jetzt froh und
dankbar dafür , wenn der Feldgeistliche kommt nnd
das Wort Gottes bringt und die Gnadenmittel der
Kirche vermittelt in der hl . Messe und den hl . Sakra -
meiiten . Und doch ist der Besuch des Foldgottes -
dienstes nicht so bequem wie in der heimatlichen

teil 7915 .
SBii" kehren uns von der Sonne ab ,
^ en Winternächten entgegen ,
£ a will sie auf unsrer Lieben Grab
-L ' e Strahlenhand zitternd legen :

wie eine Mutter zum Abschied grüßt
^ as Kind , das von der Heimat sich wendet . —

viele Gräber hat noch nie sie geküßt ,
^ e,t Wärme und Licht sie uns spendet .

^ och nie sah sie solch einen blutigen Frost
Auf die blühenden Bäume fallen ,
^ och nie , so von tausend Stürmen umtost ,
U" Schmerzen die Liebe wallen .

iiie hörte so oft sie klagen : „ Warum
Außt ihr , die zum Lichte geboren ,
Pniab ins Dnnkel nnd kalt und stumm^ er Lieb ' und dem Glück sein verloren ? "

2 ; ?* Antwort schrieben mit ehernem Stift
£

*e Üiräber im blutigen Boden :
tv . »

" tsches Volk , lese die Schmerzensschrift ,
^ as Vermächtnis von deinen Toten :
L^ aß du nicht wie ein verirrter Stern

^ rc" Dunkel verdorben ,
<j\ Irrlicht geblendet — gottesfern ,l'l| m sind deine Söhne gestorben .

iäju
1' 11'111 dabei , wir Abschied, bitterschwer ,

Ta, . ,, !
1" ' " 1" Weibe nehmen müssen ,

Auf v ?nn
.m mir unsere Kinder nicht mehr

^ ünim Häupter küssen .
Alle pLri " u^ n die Eltern nun ohne Stab
£ anm ,

ften, beä Lebens tragen .
An " '5 )D ' r allem , was Gott uns gab

Freude und Liebe , entsagen ."

O Totenfest , wie iioch keines war .
Doch voll Auferstehungsgedanken ,
Es fordert der toten Söhne Schar
Die Zltkunft heut ' vor die Schranken !
Und fordert voil einem neuen Geschlecht
Die Ernte der blutigen Saaten :
Die Reinheit im Wort , die Treue dem Recht,
Die Liebe in alleil Taten .

Jahrhunderte konnten , Jahrhunderte geh ' » ,
Wie die Wellen im Strome zerfließen ,
Doch ans euer » Gräbern wird man seh

'n
Unsterbliches Leben sprießeil .
Daß in einer feriiern , schönem Zeit ,
Nur was die Liebe gebietet , geschehe ,
Leilkt Opsertod und Seelenleid
Die Menschheit in Gottes Nähe .

Klara Siebet t .

Thsette ? und ftim # .
Kolhe - Abend . Der beliebte heilere Spielmann hat

am letzten Freitag abend im Museumssaal wieder sei -
neu Einzug gehalten , und seine zahlreichen Verehrer
füllten den Saal bis auf den letzten Platz . Es war wie
ein Traum aus der goldneu Zeit . Draußen im grünenden
Hain hatte der hehre Sänger all da? Volk um sich ver -
sammelt . Jubel und Freude begrüßte ihn . Ein kurzer
Wink uud alles ward still . Und nun erklangen die Sai -
ten und eine ernste Stimme tönte dazwischen . Der
Krieg hat auch in das Herz des Spielmanns seine
Schatten geworfen und eiserne Entschlossenheit sprach
aus „ Nun rings im Lande die Trommel gerührt !
Wohlan , mein Herr Soldat ! "

. „Drüben am Wiesenrand
hecken zwei Dohlen " war voll von herbem Reiz , und lieb¬
lich schloß sich „ Schlafe Kindlein " an . Die Ballade
„Spielmann nnd Teufel " , „ Grünet Felder " und „Du ,
du dalkata Jagersbua " ließen wohl die glänzenden
Eigenschaften des Lautesängers nn herrlichsten Lichte
leuchten . Mimik u . Bortrag ist bei ihm alles volles , tiefes

Kirche . Die Mannschasteil müssen stehen und an
verschiedenen Gottesdienstplätzen haben Granaten
schon unheimlich eingeschlagen . Durch Divisionsbe -
fehl wurde es in letzter Zeit verboten , da und dort
wegen der Granatengefahr Gottesdienst zu halten .

Am 14 . Juli war nachmittags in der zum Teil
schon angeschossenen Kirche B . Beicht nnd Kom¬
munion für Mannschaften des Regiments . . . Mit¬
tags um 1 Uhr flogen 5 Granaten auf den südlichen
Kirchplatz und eine durchschlug die Sakristeimauer
und den Sakristeiboden . Unter

' dem Bodeil fuhr
das Geschoß auseinander und verwüstete die Sakristei .
In dieser Kirche, 5 Meter von der Sakristei saß ich
auf einem Stlchl im Chore und hörte Beicht bis
abends . An jenem Tag jagten die Franzosen gegen
30 Granaten in dieses Dorf . Daß die Soldaten gut
vorbereitet zur Beicht lind Kommimion kamen ,
brauche ich nicht zu erwähnen . An jenem Tag
schließe ich mein Tagebuch mit Deo gratias ! Gott
sei Dankl

OD

Die Isonzojchlacht
auf öem Höhepunkt.

Wien , 29 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
den? Kriegspressequartier wird gemeldet , 28 . Okto¬
ber , an der Jsonzosront .

Der amtliche Bericht über den gestrigen Schlacht -
tag an der Jsonzosront konnte der Wucht des nach
drei etams ruhigeren Tagen neu entflammten a l l g e -
meinen Angriffs nur in großen Zügen - gerecht
werden . Abermals Hütten die wohlbekannten Namen
all der Oertlichkeiten genannt werden müssen , deren
immer wiederkehrende Auszählung unseren unverän -der -
ten Besitz sämtlicher Stellungen an der Hauptangriffs -
front und tatsächlich die höchste Aufopferung unserer
Truppen für den großen Gedankeil bezeichnet , das ihnen
teure Grenzgebiet gegen den räuberischen Einfall eines
verhaßten Feindes unbedingt zu behaupten . Von den
bisher elf Schlachttagen , die vom 18. bis zum
28. Oktober zu zählen sind , war der letzte wohl der
schwerste und blutigste . Wieder ging an zahl -
reichen Angriffsstellen eine vielstündige gewaltige A r -
tillerievorbereitung voran .

Namentlich gegen den Görzer Brückenkopf , der
offenbar um jeden Preis erobert werden sollte , erreichte
die Tätigkeit der italienischen Geschütze ihren Höhepunkt .
Um 8 Uhr vormittags begann das Fener aller Kaliber .
Um die Mittagsstunde steigerte es sich besonders gegen
den Monte S a b o t i n o und den Rücken von P o d -
g o r a zu einem ..Trommelfeuer " , das an Heftigkeit ,
Dauer nnd Munitionsauftvand der schwersten Geschütze
das Feuer sowohl der früheren Tage der jetzigen
Schlacht , als auch jenes der heißesten Julitage im Görzi -
scheu bedeutend überbot . Nach sechsstündiger
Bovbereituug durch ein solches Artillerieseuer schritt der
Feind zum Angriff gegen den Monte Sabotino
und den P o dg o r a r ü ck e u . Den Sabotino griffen
fünf bis sechs Bataillone an , denen starke Reserven folg¬
ten . Aber nur ani südlichen Flügel dieses ?lb -
schnittes erreichte der Angreifer unsere schon völlig zer -
schossenen Gräben . Sogleich wurde er wieder hinaus -
geworfen . Die Hauptkräfte wurden durch ein ver¬
nichtendes Artillerie - , Infanterie - und Maschinengewehr -
feuer zu verlustreicher Flucht in ihre Ausgangs -
stellungen gezwungen . Auch der Einsatz u e u e r feind -
licher Reserven vermochte den Angriff nicht nochmals
vorzutragen .

Auf dem Podgora drang sehr starke feindliche In -
fanterie ebenfalls in einige zerstörte Grabenstücke ein
und erstieg an einzelnen Punkten sogar die Kamm -
l i n i e , von der aus Görz zum Greifen nahe -vor sich
ist . Da brachte ein glänzender , mit Sturmsignal ge-
führter Gegenstoß des dalmatinischen Landwehrinfan -

-terie -Regiments Nr . 23 alle Stellungen wieder in uuse -
ren Besitz. Das Vorfeld des Monte S ab o t i n o und
die Podgorahöh . e ist mit Feindesleichen übersät .

Ein gegen den Raum von Pevma angesetzter ita¬
lienischer Angriff scheiterte schon im Kreuzfeuer
unserer Batterien . Gegen die Hochfläche von Do -
berdo setzten ilach 3 Uhr nachmirtags , als sich auch
hier daS Artilleriefeuer zu größter Heftigkeit gestaltet
hatte , der Gegner st a r k e J n fa nterieangriffe
an . Ein erster Angriff auf den Monte Sali
M i ch e l e brach bald z u s a in m e n , einen zweiten
wies das ungarische Banater Infanterieregiment Nr . 43
unter besonders schweren Verlusten des Feindes ab .

Ebenso wurden wiederholte Vorstöße bei San Mar «
t i n o, im anschließenden Abschnitte von Monte D e t
Sei B u s i blutig zurückgeschlagen , wobei sich da ?
Graz er Landwehrinfanterieregiment durch einen
schneidigen Gegenangriff auf den stellenweise einge -
drungenen Feind hervortrat .

Weiter südlich versuchte » schwächere italienische
Kräfte vorzugehen . Nur östlich V e r m e g l i a n o ge-
langte ein Bataillon bis an die Hindernisse . Es wurde
durch Feuer i u d i e F l u ch t g e j a g t . Angriffsversuche
bei Selz und östlich Mandria erstickten schon im
Geschützfeuer .

Vor dem T o l in e i n e r B r ü ck e n k o p f und im
Abschnitte nördlich davon bis zum Kr » setzte die An -
griffstätigkeit der Italiener bekanntermaßen während
der ganzen Schlacht nie aus ; die Verteidiger vom
Mrzli Vrh hatten gestern wieder zwei feindliche
Vorstöße abzuweisen .

Sehr heftig tobt der -Kampf seit einige » Tage » um
unsere Stellungen auf deu Hängen südöstlich dieses
Berges ; sie bliebe » gleichfalls fest in nnferein Be -
sitz , ebenso mißlangen die unaufhörlich erneuer -
te » Angriffe auf deu Brückenkopf selbst . Im Abschnitte
von P l a v a kam es zn keiner umfangreichen Tätigkeit
der feindlichen Infanterie ; sie wurde durch unser Ge¬
schützfeuer niedergehalten . Nur bei Zaogar
entspann sich ein erbitterter Kampf um ein vor -
springendes Grabenstück , das von unseren Truppen zu -
rückerobert werde » mußte .

Natürlich lassen sich die Einzelheiten des gestrigen
Tages noch nicht annähernd überblicken . Die gegebene
kurze Darstellung wird jedoch den Umfang und die
Heftigkeit der vou unseren Truppe » mit beispiel¬
loser Tapferkeit uud Zähigkeit durchgehaltenen Schlacht
erkennen lassen . Welche Bedeutung der Feind seiner
auch amtlich angekündigten „-Offensive " beimißt , geht
am besten aus dein -bereits heute veröffentlichten
Tagesbefehl des am äußersten Südflügel kämpfen -
den italienischen Armeekorps hervor .

Mf öer Donau nach Sulgarjen .
Sofia , 31 . Oktober . (W .T .B . Nickst amtlich .) Die

gesamte Presse äußert ihre lebhafte Freude über die
Herstellung der Verbindung zwischen den
T r n pp e n der V e r b ü n d e t c « in Serbie n.
Narodni Prava schreibt : Die Nachricht von diesem
Ergebnis hat eine tiefgehende Begeisterung in «
bulgarischen Volk hervorgerufen , das aus dieser Tat -
fache den Mut schöpft für die Verwirklichung seiner
nationalen Wünsche . Dank der Heldentaten der
verbündete Armeen öffnet sich eine Zu ? u n f t
mit großen Aussichten vor der bulgarischen
Nation , die sich von der Geschichte dazu bestimmt
fühlt , auf dem Balkan ein wichtiger Faktor des
Friedens und des allgemeinen Wohlergehens zu
werden . Von heute an ist der Donailweg frei ! Bul -
garien kann unmittelbar mit den Mittelmächten vcr -
kehren . Ist das nicht ein großes Ereignis ? Echo
de Bulgarie sagt : "seit dem Eintritt Bulgariens in
den Krieg ist die Verbindung zwischen den Truppen
der Verbündeten das bedeutendste Ereignis ans dem
orientalischen Kriegsschauplatz . Vom rein militäri¬
schen Gesichtspunkte aus bedeutet sie die v o l l st ä n -
d i tse Isolierung Serbiens von dieser
Seite und die H e r st e l l u ti g einer ununter¬
brochenen Front bis zum ' Persi schen
Golf . Die lebhafteste Phantasie hält verblüsft vor
diesem Ereignis inne . Es bedeutet , daß der K ri e g
in einen neuen Abschnitt tritt , und alle An -
zeichen berechtigen zn dem Glanben , daß es der
letzte ist , und daß die Lösimg herannaht . Das ist
die natürliche großartige Folge der Wasenbrüder -
schast, die zwischen der Türkei , Bulgarien , Oester -
reich- Ungarn nnd Deiitschland geschlossen ist. Die
Soldaten der Verbündeten begrüßten -einander an
den Ufern der Donan mit Freuden - u . Siegesrufen ;
sie begriffen instinktmäßig die Bedentung des Er -
solges , den sie soeben erzielten .

Berlin , 1 . November . Die Berliner Morgenpost
schreibt : Mit

'
t a u s e n d s a ch e m Hurra wird der

Augenblick gefeiert worden fein , da zum erstenmal
seit Beginn des Weltkrieges der ungarische Donau -
dampser „Berettio " von Orsava in Windin angekom¬
men ist und am bulgarischen - Ufer anlegte . Es ist

und wirkliches Leben . Wir dürfen ruhig sagen : Er ist
ein Meister seiner Art . Besondere Ueberraschnilg boten
drei Lieder für Vorsänger mit Lante nnd Frauen -
stimmen : „ Frau Venns freundlich leuchtet "

, „ Verstohlen
geht der Mond auf " und „Susaiii "

, ein geistlich Wiegen -
lied . Es war ei » gar lustig Bild , den Meister inmitten
einer Schar von freudigen Spielmannskindern zu sehen ,
die ihm durch ihren reizenden , innigen und tonreinen
Gesang alle 'Ehre machte » . ES war wie ein lichter nnd
faobenreicher Schleier , der sich um die Stimme des Alten
wob . Und nun folgten noch eine Reihe voii biederen
und schelmischen Liedern : „So grün als ist die Heiden ",
„Steht ein Büblein auf der Wiesen "

, „ An Muetters
Stuebeli " , „Drei Rosen im Garten " , „ Ich giiig an
einem Frühmorgen " und „ Ach, wenn ik doch eersmal
tn 'n Himmel eers wör ! " Die VortragSfolge war damit
beendet , doch die Zuhörer erhoben -sich nicht . O -wie
stravlten da die Augen des Alten nnd der Jungen . Die
Kriegswirren waren für Angenbliche vergessen , manch
gramvolles und schmerzdurchwühltes Herz atmete wieder
leichter auf . Neues , heiteres Leben war erivacht . Toller
Jubel und Zurufe riefen den Künstler aufs neue her -
aus , und erfüllt « gern so manche Wünsche >nirserer
Mägdelein , die ihm dies und jenes Lied zum Vortrag
vorschlugen . Und selbst als der Saal schon halb in
Dunkel gehüllt war und der Hausmeister mit gestrenger
Hand sich als Herr der Situation zeigen wollte , hielten
die begeisterten Zuhörer nicht zurück . Sie waren noch
nicht befriedigt , sondern der frohe Spielmann mußte
nrch einmal erscheinen und ein neckisches Stücklein aus
seinem prächtigen Liederschatz geben . ~ Es war ein
herrlicher Abend , ein wahres Labsal ; es gibt noch ge-
sunden und frifch -fröhlichen Humor . - r -

Kirchliche Nachrichten .
o ' Kirchen , 1 . Nov . ( Der Senior der b adi -

scheu Geistlichkeit f . ) Gestern abend halb II » lir
starb ini Alter von 97 Jahren der Senior der Geistlich -
keit, der in weiten Kreisen viel bek-annle nnd verehrte ,
um Kirche nnd Staat hochverdiente Pfarrer Geistl . Rat
Heinrich K u t t r u f s, gebore » 1819 in Donaueschingen ,

ziun Priester geweiht 1814, als Vikar wirkend in Ober ^
hausen nnd Mannheim , als Benefiziat in Villingen , alZ
Stadtpfarrer in Wolfach und Möhringen , zuletzt üti Jahre
tätig als Pfarrer in Kirchen . Vor einem Jahr legte er da »
Dekanat nieder , das er 40 Jahre mit größtem n' leiß ge¬
führt -hatte . Höhe Auszeichnungen wurden dem edlen
Priester zuteil , vonseiten des Staates wie von der Kirche .
Mit dem Geistlichen Rat Kuttruff ist einer der edelsten
Priester der Erzdiözese heinigegangen , ein Vater und
Wohltäter der Armen , ein treuer Briester , der mit allen
Fasern seines Herzens an seinem Berufe hing , ein treuer
Sohu seiner Kirche, ein begeisterter Anhänger von Fürst
und Vaterlünd . I? . i . p.
JNB . Glaulienswcchsel des bulgarischen Thronfolgers ?

Unser Korrespondent schreibt uns aus Lugano : Die
Jtalia berichtet nach der Freilmrger Ltberte , daß der
bulgarische Kronprinz Boris aus der schismatischen bul -
garischen Kirche in die uuierle , also katholische Kirchs
bulgarischen Ritus , übergetreten ist . Eine Bestätigung
der Nachricht ist iit diesem Augenblicke hier nicht zn er -
halten . Tie Richtigkeit der Nachricht vorausgesetzt , darf
daiait erinnert werden , daß Kronprinz Boris seinerzeit
als Kind der katholischen Kirche getauft ivorden ist und
aus politische » Gründen dem orthodoxen Schisma znge -

führt lvurde . Zar Ferdinand , der infolgedessen den
Kirchenstrafen verfallen war , hat sich , wie ebenfalls er -
innerlich , zu Ostern dieses Aahreö mit der katholischen
Kirche wieder ausgesöhnt und bei dieser Gelegenheit
wieder die Sakramente empfangen . Die Nachricht , wo-
nach der Kronprinz Boris zur griechisch- unierten Kirche
übergetreten sei, die bekanntlich ebenfalls den Papst al ?
ihr Oberhaupt anerkennt , ist irrtümlich , und wer sie be -
richtete , scheint nicht zu wissen , daß es auch eine bulga -
risch- unierte Kirche gibt mit bulgarischen Ritus . Na -
türlich kann auch die Liberte , die ganz im Vierverbauds -
oder besser franzöficheii Fahrwasser segelt , die Gelegen -
heit nicht vorübergehe » lassen , dem Uebertrilte politische
Beweggründe unterzuschieben uud ihn aus Abneigung
gegen Rußland heworgegangen hinzustellen . Immer die
Richtigkeit der Nachricht vorauSgese ^ t , hat mau ckber
viel mehr Grund , rein religiöse Motive gelten zu
lassen .
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ein wichtiger und bedeutender Sieg ,
den Wir hiermit errungen hoben . Ohne Störung
werden jetzt Waren aller Art aus Deutschland und
-Oesterreich - Ungarn nach der Türkei geschafft werden
tonnen und ebenso werden die Erzeugnisse der Tür »
fei ihren Weg nach Deutschland finden . Ter Güter¬
austausch wird der militärischen Widerstandskrast
der Türkei , aber auch unserem wirtschaftlichen Leben
zugute kommen .

Die Vossische Zeitung sagt : Donauauswärts fuh-
ren die ganze Kriegszeit russische Schiffe nrit
Kriegsbedarf nach Serbien . Von jetzt an
fahren il n f e r e Schiffe donauabwärts nach Bulga -
rien .

Nach dem Berliner Lokalanzeiger wird dein Az Est
aus Sofia gemeldet , daß mitd em Dampfer „Berettio "
auch der Herzog von Mecklenburg in Widin
eintraf .

OD

Veutschlanö.
Berlin . 2 . Ziovember 1915.

Antwort öes kaifers an öas preußische
Staatsministerium .

Berlin , 30 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Auf die zum 21 . Oktober an den Kaiser gerich¬
teten Glückwünsche des preußischen Staats -
ntinisterilims ist folgende telegraphische Antwort er-
gangen : Großes Hauptquartier , 29 . Ok¬
tober 1915 . Dem Staatsministerium meinen wärm -
sten Tank für die erhebenden Worte, mit denen es
mir am Tage der SVVjährigen Herrschaft
meines Hanfes in der Mark Branden -
bürg das Gelöbnis der Treue erneuert hat . Wun¬
derbar erscheint bei einenr Rückblick auf das ver-
gangene halbe Jahrtausend brandenbnrgisch-preußi -
scher Geschichte die göttliche Führung . UÄer
Tiefen und Höhen hinweg wurde mein Hans von
dem Kuchut zur Kaiserkrone und die kleine Mark
zum Mittelpunkt des Deutschen Reiches erhoben ,
dessen starke Kraft fich in dem jetzigen Völkerringen,
dem schwersten aller Zeiten , Freund und Feind
gegenüber glänzend bewährt hat . Voller Demut be¬
kenne ich mit dem gesamten deutschen Volke : „Bis
hierher hat der Herr geholfen.

" Er wolle uns auch
ferner in Gnaden beistehen und das mit seinen
Fürsten und freien Städte in Einmütigkeit und
Opfermut unerschütterlich zusammenstehendedeutsche
Volk , geläutert und gefestigt durch die trüben Tage
der schweren Heimsuchung, hindurchführen zu dem
hellen Sonnenlicht d e s F r i e d e n s , zu
neuen: kraftvollem Wirken auf der ihm von der gött-
lichen Vorsehung gewiesenen Bahn . Wilhelm. R.

Lebensmittelversorgung.
: : Freiburg , 30 . Oktober. Das Großh . Finanz -

Ministerium — Eisenbahnabteilung — hat das Ge¬
such bes Stadtrats , eine Ermäßigung der
M i l ch s r a ch t für die Bezüge der Stadt Freiburg
aus der Schweiz eintreten zu lassen , abgelehnt .

X Lahr , 1 . November. Die Metzgerinnung hat
i>en Preis für das Pfund Schweinefleisch um
20 Pfg . ermäßigt und auf 1 .60 Mark festgesetzt.

ffi

MuslanS .
Manchester, 1 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Manckzester Guardian bewerft , daß, während
in England das neue Allheilmittel ein kleineres sei,
in Frankreich das Kabinett ertveitert wurde, um den
gleichen Schwierigkeiten zu begegnen .

Wir das ncne französische Ministerium zustande kam.
Manchester , 1 . November. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Manchester Guardian meldet aus Paris r.onv-
28 . Oktober : Tas neue Kabinett ist im hohem Maße
eine persönliche Schöpfung Poincar 6 s , der , wie
man sagt , wider die Gewohnheit , die Präsidenten
des Senats und der Kammer nicht um Rat gefragt
hat. Dieser Verstoß gegen den Brauch wurde im
Senat und in der Kammer stark kritisiert . (Siemen -
ceau lehnte ans diesem Grunde einen Sitz im
Kabinett ab . Die A u f n a h in e des neuen K a b i -
n e t t s im Parlament ist lau . Man zwei -
feit , ob es lange b e st e h e n w i r d . Die
radikale Partei trat zusammen und nahm einstimmig
eine Entschließung an , in der sie Viviani aufforderte,
zurückzutreten, aber der Rücktritt war bereits Diens¬
tag abend beschlossen . Vivianis Versuche , das Kabi¬
nett nnter seinem eigenen Vorsitz

' neu zu bilden ,
Waren infolge allseitiger Ablehnungen gescheitert .
Auf PoincarSs Ersuchen willigte Viviani ein , seinen
Platz mit Briand zu wechseln. — Tie sozialistische
Partei beschloß gestern mit 55 gegen 10 Stimmen ,
während 35 Stimmen fehlten , Seinbat , Guesde und
Thomas den Eintritt in das neue Kabinett nnter
folgenden Bedingungen zu gestatten : Tas Kabinett
mich auf Eroberungen und Annexionen verzichten ;
es muß sofort ein Gesetz zur Beschränkung der
Kriegsgewinne einbringen und die Zensur über
politische und militärische Nachrichten einschränken .
Tie Kammer soll regelmäßig in gewissen Abständen
geheime Sitzungen abhalten .'

[® ]

^ mtlkche Nachrichten .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat un¬

term 26 . Oktober 1915 die Eisenbahngehilfin Luise
K u ch in Heidelberg etatmäßig angestellt .

Iettknappheit keine ßettnot.
Berlin , 29. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Es

ist n i ch t r i ch t i g , wenn heute über eine F e t t n o t
geklagt wird . Eine solche könnte nnr dann anerkannt
werden , wenn ein Fettverbrauch in dem bisherigen
Umfange nötig wäre . Dies ist ohne jeden Zweifel
nicht 'der Fall . Das Fett dient ausschließlich als
Krastspender und kann zu diesem Zwecke bis zu
einem sehr wei>vgeheirden Grade ohne jeden
Schade» vollständig durch andere kraft-
spendende Nahrungsmittel ersetzt werden. Als solche
kommen insbesondere die zucker - und stärke -
h a l t i g e n Nahrungsmittel in Betracht.

Der FÄtverbrauch ist in den letzten Jahrzehnten ,
besonders in den Großstädten , außerordentlich ge -
stiegen , da das Fett als Genußmittel geschätzt wird .
Von dem Durchschnittsverbranch in den letzten Iah -
ren in Höhe von etwa 106 Gramm täglich auf den
Kopf der Bevölkerung kanu man sicherlich ohne
jedes Bedenken drei Viertel durch eine
entsprechende Menge von Kohle -
Hydraten ersetzen . Ein täglicher Fettverbrauch
von 35—40 Gramm ist unter diesen Umständen als
vollauf genügend anzusehen. Für rinen solchen Ver¬
brauch sind zweifellos ausreichende Fettmengen , auch
auf längere Zeit , vorhanden .

Demnach kann von einer Fettnot gar keine Rede
sein . Es ist zwar ein reichlicher Fottgennß im bis-
herigen Umfange nicht mehr möglich , wir können
aber das Fett leicht ersetzen, nird zwar durch Her-
stellung wohlschmeckender und nahrhafter warmer
Speisen mit wonig Fett , vor allen Dingen aber durch
Einschränkung des Fettaufstriches zum Brot zugun-
sten zuckerhaltiger Stoffe , wie S y r u p, K u u st -
Honig , Rübensaft nnd vor allen Dingen
Marmeladen , die in diesem Jahre reichlich zur
Verfügung stehen .

Ueber die „Fettarme Küche " gibt das Heft
Nr . 9 der Flugschriften zur Volksernährung von Ge-
heinirat Zniltz und Frau Hedwig Heyl Auskunft , die
in jeder beliebigen Menge kostenlos von der Verlags -
Abteilung der Zentral -EinkaufsgesellsckM, Ber -
lin W 8 , zu beziehen ist.

— m

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . «Hasse erhielten :

Gefr . Karl Stößer im Landwehr -Jnf .-Negt . 109, Lt .
d . L . H e u tz, Unteroff . F . Fische r . Gefr . d. R . Otto
Lehmann aus Karlsruhe , Unteroff . Hans Herr -
mann von Karlsruhe -Beiertheim , Off .-Stelkv . Leopold
Meßmer aus Bermersback , Lt . Karl Berckmüller
von Durlach , Emil Heim von Grötzingen , die Armier -

unaSfoldaten Karl Un angst , Georg Karle , Otto
(Schmitt , Friedrich W e i d n e r , Feldwebel Albert
D e ? o st e r und Gefr . Karl S ch m e l ch e r von Mann -

heim , Feldwebellt . Rechtsanwalt Dr . Bruno Zabler
und Mus ?. Albert Oskar Jörger von Baden -Baden ,
Unteroff . Stefan D u n z von Würmersheim , Lt . Hei n -

rich im Regt . 114 , Gefr . Eduard Effing er von Frei -

bürg , Musk . Karl M u n d i n g e r von Malterdingen ,
Unteroff . Wilhelm Mayer von Becklingen , Christian
Blum von Emmendingen , Vizefeldw . d . R . Theo
Hammer , Vorsteher der Brüdergemeinde zu Königs -
seid , Unteroff . Alfons M o r i e l l von Radolfzell , Gefr .
Ferdinand Keller von Allensbach .

vnschieöene Nachrichten .
Haag , gl . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Vom 1 . bis

A>. November dürfen Ausfuhrbewilligungen .für höch¬
stens 3 500 000 Kilogramm Schweinefleisch
und 15500 000 Kilogramm Wurst , die teilweise aus
Schweinefleisch besteht , erteilt werden .

London , 1 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die letzte
Verlustliste zählt 112 Offiziere und 2750 Mann auf .

Vierfacher Mord .

Dan , ig , 31 . Okt . (W .TB . Nicht amtlich .) In Hoch-

stüblau bei Preußisch -Stargard sind die Schwieg er -
mutier , die Ehefrau , ein vierjähriger und ein
15jährige Sohn des Müllers Schwedowski letzte Nacht
ermordet worden . Die Mörder zündeten das Gebäude
an , so daß alle L e i ch e n v e r b r a n n t e n . Ein stoben-
jähriger Sohn des Müllers wurde von den Mördern
schwer verletzt . Er rettete sich durch einen
Sprung aus dem Fenster nnd wurde (dann ins Kranken -
haus gebracht . Die Mörder sind vermutlich drei ent -
wichene Zöglinge der Erziehungsanstalt Könitz .

Ueberfchwemmnug .
Paris , 30. Okt . ^W .T .B . Nicht amtlich . ) Petit Pari -

sien meldet aus Perpignan : Im ganzen Gebiet von
Perpignan wurde durch Hochwasser großer
Schaden angerichtet . In Perpignan sirfd all e Keller
unter Wasser gesetzt. Militär wurde zur Hilfeleistung
herangezogen . Mehrere Brücken sind eingestürzt . Die
Verbindungen sind teilweise unterbrochen . Der Sach -
schaden beträgt bereits jetzt mehrere Millionen .

anöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 1 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -
st i m m u u g S b i l d. Im Börsenverkehr herrschte durch -
weg recht feste Stimmung . Wie schon in der vergangenen
Woche bildeten Schisfahrtslikticn den Mittelpunkt des
Geschäftes . Sämtliche einschlägige » Werte erfuhren
Kursbcsserungeii , daneben trat noch besonderes Interesse
für türkische Tabakaktien , ferner für russische Bank -
aktien hervor . Von Hüttenwerten wurden Phönixaktien
bevorzugt . Für deutsche Anleihen zeigte sich gleichfalls
Nachfrage . Ausländische Valuten bei allgemein an -
dauernder Festigkeit wenig umgesetzt . Gegen Schlich er¬
fuhr die Börse eine Abschwächung , 'besonders Schiffahrts -
aktien gaben nach.

Tic Einzahlungen auf dlc dritte firiefl *üiilei ()r.
Berlin , 1 . Nov . >W .T .B . Nicht amtlich . ) Tie üi ;*

Zahlungen auf die dritte Kriegsanleihe in der Wocht
vom 23 . bis 30 . Ottober find um 225,5 auf 0 008 M i ' '
li 0 Ii e ii M a r k, gleich 74,4 Prozent 5er Gefamtzeich «
mtuß , gestiegen . ;jii gleicher Zeit haben sich die von dcn
Darlehenskassen für Zwecke der dritten Kriegsanleihe
hergegebenen Gelder nur um 24,4 auf 500,2 Millionen
Mark erhöht .

Wein .

In Süddeutschland ist der Weinherbst der Hauptsachl
nach eingebracht , denn nur einige große Weingüter ,
Edelweine erzeugen , werden die Traubenlese erst in
nächster Woche zu Ende bringen . Der Mengeertrag fi ^
durchweg befriedigend aus . DaS höchste Mostgewicht ,
nämlich 135 Grad , wurde in der Rhcinpfalz in dem
rühmlichst bekannten Weinorte Forst ermittelt . Diq>
Gärung der neuen Weine war stürmisch , hatte aber
raschen Verlauf . Auch in letzten Tagen bewegte sich der
Handel mit neuen Weinen in befriedigenden Bahnen .
In der Rheinpfalz erzielten 1S15er Weißweine iin
Zellertal und in der Grünstadter Gegend 500—585 Mk-,
Rotweine 550—575 Mk . , in Bergzabern , Landau , Eden -
koben und Umgegend 485—575 Mk . bezw . 500—580 Mk.,
in Neustadt , Dürkheim und Umgegend 650—800 Mk>
bezw . 600 —650 Mk . und in Ruppertsberg , Deidesheim
und Forst 900 —1200 Mk . die 1000 Liter . In Franken
gingen neue Weine in Würzburg zu 90—120 Mk . , >«
IIchofen , Randersacker , Rödelfen , Eschrondorf , Kitzinge »
nnd Sommerach zu 75—95 Mk . nnd in den verschiedener
geringeren Weinorten zu 55—75 Mk . die 100 Liter i »
andere Hände über . In Württemberg bewegten sich '6c

'
.

letzten llebergängen die Preise für 1915er Weiß - unl
Rotioeine Mischen 65 und 100 Mk . bezw . 85—110 Mk.
für die 100 Liter . Im Elsaß beanspruchten 1915er in
Beblenheim und Reichenweier 28—30 Mk ., in Kienzheim
nnd Ammerschweier 29—30 Mk ., in Oberammerschiveier ,
Vötlinshofen , Häusern nnd Lgishein ^ 25 —28 Mk . , i »
Winzenheim 25—30 Mk ., in Tüurkheim , Kolmar , Rasu
poltsweiler und Gebweiler 27—32 Mk . , Edelweine 31
bis 45 Mk . und im Unterelsaß 21—27 Mk . und Rotwein »
28—33 Mk . die 50 Liter . In Buden stellten sich zuletzt
1915er Weiß - und Rotweine in der Ottenau auf 50—90
Mk . bezw . 80— 120 Mk . . am Kaiserstuhl auf 42—78 Mk.
bezw . 65—90 Mk ., im Markgräslergebiet auf 48—72 Mk .,
im Breisgau auf 40—90 Mk, und am Bodensee auf
35—50 Mk . bezw . 57 —80 Mk . die 100 Liter .

Karlsruher Stanöesbuch -fiuszüge .
BecrdigiingSzcit u . TranerlianS erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , den 2 . November 1915. 11 Uhr : Beria
Schöffler , Lackiers - Ehefrau , Kapellenstraße 68 . — %3
Uhr : Friedrich Müller , Marmorwarenfabrikant , Rüp -
t' nrrerftraße 18. — 3 Uhr : Marie Regina Ganther ,
Bremfers -Ehefrau , Asternweg 72, Rüppurr .

Hages-Kalencier.
Dienstag , 2. November .

„ KrembiindniS " (Verein abstin . Katholik « » .) Halb 9 llb»
Versammlung mit Vortrag im Neformrestaiiraiit
Kaiserstraße 56 II

? luch währenö öes Krieges foli
die Reklame nicht ruhen !

Gerede zur Jetztzeit kommt den Zeitungen er¬
höhtes Interesse zu . Ein weitschanender Geschäfts
mann und Gewerbetreibender benützt daher diese
günstikze Gelegenheit und läßt von Zeit zu Zeit
seine Geschästs-Einpfehlnngen u . s . w . im weitver¬
breiteten Badischen Beobachter erscheinen .
Inserieren hat sich noch zu Heit
gelohnt !

Rheumatische Schmerzen, tiexenschuS,
Reißen, In Apotheken Fl . M 1,40 ; Doppelfi. M 2,40

« SSsS SSSSSSSS sesSSSSÄGSSSSlSSS ^ SSSSSGSS »

^ eben meiner Tätigkeit im Städtischen Kranken¬
hause hier werde ich Sprechstunde als 351

Spezialarzt für Erkrankungen der
Atmungs - und Kreislaufsorgane
(Pneumothoraxbehandlnng ) ausserhalb des Kranken¬

hauses abhalten .
Sprechzeit : täglich 3— 4' /s Uhr , ausgenommen Samstag

und Sonntag .
Wohnung : Amalienstr . 79, eine Treppe hoch (Kaiser¬

platz ) , Telephon 888 .

Dr . med . Albert Schmitt
z . Zt . Sekundürarzt am Städt . Krankenhause
(medizinische Abteilung Prof . Dr . Starek ) ,

langjähriger Assistent an grossen Krankenhäusern
uud Lungensanatorium Daros .

Friedrich Drebinger, Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder - , Glace- nnd Militär-Handsebuhe
Eigene Fabrikation . Massige Preise .

er Stoffhandschuhe . S60

Staunend billiger 246

Pelze - Verkauf
!tS Kur Zirkel KA » <" >- ' « » <-

Treppe hoeh.|

> «MM.^

Billige Angebote
Konfektion

Putz
Garsiierte Dauieii - Miite

Hut - Formen

Mut - Cramitiireii

deschw . KNOPF
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii H « i mmt H W

Museums -Saal Karlsruhe .
Dienstag, 9 . Kouemiser 1915 , abends 8 "< Uhr :

Willy Bnrinester
Am Klavier : W . Klaseu .

Vortragsfolge : Grieg : Sonate C -moll für Violine
und Klavier ; Raff : Konzert A- moll für Violine mit einer
Klavierbegleitung von Carl Reinecke ; Klavierstücke ,
8 kleine Sttteke alter Meister , bearb . von Burmester .

Konzertflügel Steinway & Sons . Hamburg - Neuyork
aus dem Lager des Hoflieferanten H . Maurer , Karlsruhe .

Karten zu 4 .- 3 .- 2. — und 1 . — Mk. in der

Hugo KuntzHofmusikalien -
Handlung

420 von 9 — 1 und 3—7 Uhr .

Kaiserstrasse 114 .

Nachfolger
Kurt Neufeldt

Tafel - u . Läger¬
äpfel £

in dt» feinsten imk billigsten
Sorten fortwährend zn haben

2 Erbprinzenstraße 2

Kochäpsel und Birnen
10 Pfund 1 . 1 « M .
Schleer . Karlsruhe .

Diwans
neue , große Aiiswabf v . 28 , 35 it.
40 ^ « n , hochf . DessinS v . SS

R. Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstroße 25 . 356

— Infolge des Kriege ?
:: leide n alle Missionen Not . u>

Wer
ein Missionlialmosen von 50

(auch in Briefmarken )
s?ndet

an ? . Redakteur des Fran ^ ,^
kuskalenders , Attötting , ^ V,,
bayern , erweist der
niichen Jndiancrmissioii der vc>

rischen Kapuziner eine groizc
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seite » und
zweihundert Bilder enih ->>t«n°

Kalender für daL Jahr ^
»uqefaudt . 0
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